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Deutschland.
Stuttgart,  9 . April. Ueber die Ludendorffspende sind

in der Oeffentlichkeit immer wieder beunruhigende Gerüchte
im Schwünge. Demgegenüber sei festgestelll, daß die in
jedem Bundesstaat gesammelten Beträge in diesem verbleiben
und ihre Verwaltung und Verwendung, die ausschließlich den
Kriegsbeschädigtenzugute kommt, dem Landesausschuß für
Kriegsinvalidenfürsorge zusteht. Unzutreffend ist das vielver
breitete Gerücht, daß ein großer Teil der Spende schon für
Verwaltungskosten aufgebraucht sei. Das Ergebnis der Spende
in Württemberg beträgt rund 3,9 Millionen.

Düsseldorf,  9 . April. Im Laufe des Vormittags
ist es zu ernsten Ausschreitungen gekommen An mehreren
Stellen wurden kleinere Abteilungen Regierungstruppen auf
der Straße überfallen und gewaltsam entwaffnet. Auf dem
Hindenburgwall unternahmen bewaffnete Zivilisten einen
förmlichen Feuerüberfall auf die Posten der Regierungs¬
truppen. Es entwickelte sich eine heftige Schießerei. Ein
Zivilist wurde tot vom Platze getragen. Wie es heißt, sind
jedoch mehrere Todesopfer vorgekommen. Schließlich blieben
die Regierungstruppen Herr der Lage, doch dauerten die
lärmenden Ansammlungen auf der Straße fort.

Essen,  9 . April. Die Kruppschen Werke sind heute
nacht von Regierungstruppen besetzt worden. Heute früh
erschienen die Arbeitswilligen wieder zu Tausenden in der
Fabrik. Sie konnten sich ungehindert auf ihre Arbeitsplätze
begeben, da die Streikenden, die bis gestern abend die Fabrik
in ihrer Gewalt hatten, sich heute zurückgezogen haben.

Berlin,  10 . April. Im neuen Zentralheim der
Berliner Arbeitslosenfürsorge, dem Marstall, teilte der
Vorstand des Ueberwachungsdienstes, Schneider, Presse¬
vertretern mit, daß bei einer monatliche» Ausgabe von
30 Millionen Mk. Arbeitslosenunterstützung mindestens sechs
Millionen unberechtigt bezogen werden, da mindestens 20 v.
H. der Anträge betrügerischer Art sind. Zuchthäusler und
andere Verbrecher sind Pensionäre der Fürsorge geworden,
was ihnen durch raffinierte Fälschungen ein leichtes ist. In
vier Tagen hat ein alter Zuchthäusler allein 2600 Mk. ab¬
gehoben. Zu den Unberechtigten gehören auch zahlreiche
Straßenhändler, Spieler aller Art und Mitglieder der
Soldatenwehr.

Berlin,  10 . April. In den Verhandlungen der deut¬
schen Finanzdelegation im Schloß de Billette mit den Finanz¬
delegierten der alliierten und associierten Regierungen wurde
bisher neben technischen Fragen die Verwertung der von der
deutschen Regierung beschlagnahmten ausländischen Wertpa¬
piere, die Regelung der schwebenden, teilweise fälligen Va¬
lutaverpflichtungen Deutschlands gegenüber dem neutralen
Ausland, die Hinterlegung weiteren Goldes für die Zwecke
der Lebensmitteleinfuhr und die Verwertung größerer deutscher
Auslandsunternehmungenbesprochen. Die Verhandlungen
werden infolge starker Inanspruchnahme der Delegierten der
Gegenseite durch Berichterstattung beim Obersten Wirtschafts¬
rat in Paris und bei der Friedenskonferenz nicht vor Wochen¬
ende Wiederbeginnen. Demgemäß sind zwei Mitglieder der
deutschen Delegation zur mündlichen Berichterstattung zurück-
gereist, um im Laufe der Woche wieder nach Schloß de
Mette zurückzukehren.

Berlin,  10 . April. Reichswehrminister Noske dankt
den Freiwilligentruppen für ihre Dienste und verspricht ihnen
Schutz vor Boykott und Schmälerung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte. — Der Berliner Bankbeamtenstreik erstreckt sich nun¬
mehr auch auf die Angestellten aller Großbanken mit Aus¬
nahme der Deutschen Bank, der Nationalbank und der
Reichsbank. — Die Entente-Kommission hat auf Grund tele¬
graphischer Weisung aus Paris ganz Oberschlesien als neu¬
trales souveränes Gebiet erklärt. — Ein Generalstreik in
Bremen ist an der ablehnenden Haltung der Eisenbahner
gescheitert. Er soll nun in der nächsten Woche ins Werk
gesetzt werden.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  9 . April. Präsident Fehrenbach eröffnet

die Sitzung um 8 Uhr 15 Min. Auf der Tagesordnung
steht die Betatung des Etats für 1919.

Finanzminister Schiffer:  Es ist eine undankbare
Aufgabe in dieser Zeit großer politischer Ereignisse und auf¬
regender Vorgänge, die Aufmerksamkeit auf das trockene
Gebiet der Zahlen zu lenken. Es kann aber keine Politik
getrieben werden, die nicht auf metallischer Grundlage be¬
ruht. Der Etat, den ich Ihnen vorlege, ist der erste Schritt
zum Friedensetat, auch insofern, als der wesentliche Teil des
ordentlichen Etats auf Schätzungen beruht. Daß ich für
diese Schätzung mit Rücksicht auf die Unsicherheit der Grund¬
lage eine Beantwortung vorläufig nicht übernehmen kann,
liegt auf der Hand. Die Ausgaben für Militär , Marine
und Schutzgebiete müssen einstweilen noch auf den außeror

deutlichen Etat übernommen werden. Die Summe der Schatz
anweisungen ist seit dem 31. 1. 19 von 58,3 auf 63,7 Mil¬
liarden gestiegen. Die Ausgaben für Heer und Marine, die
im Januar noch 3,5 Milliarden betrugen, sinv im Februpr
auf 2,7 und im März auf 2 Milliarden zurückgegangen.
Der Etat balanziert mit rund 13 Milliarden. Der Fehlbe¬
trag beträgt nicht weniger als 7,5 Milliarden. Dabei ist
dieser Etat nur ein Durchgangsetat, dem noch schlimmere
folgen, denn in ihm sind noch nicht enthalten die Entschädi¬
gungen, die wir an die Entente zahlen müssen und auch nicht
die Lasten, die wir durch die von uns gewünschte Verbin¬
dung mit Deutsch-Oesterreich auf uns nehmen müssen. Der
allgemeine Pensionsfonds ist mit 1,1 Milliarden Mark ver¬
anschlagt, wir werden aber zu einem Pensionsfonds von 4,1
Milliarden kommen. Die Denkschrift über die Entwickelung
der Reichsfinanzen in der Kriegszeit hat in der Oeffentlich¬
keit viel zu wenig Beachtung gefunden. Sie zeigt uns den
Ernst der Lage. Die Fehlbeträge der Kriegsjahre haben
wir nicht gedeckt durch Differenzanleihen, sondern aus den
Erträgen der Kriegssteuern, die an sich nicht dazu, sondern
zur Abtragung der Kriegsschuld bestimmt waren. Die Stei¬
gerung der Ausgaben ist natürlich auch durch die allgemeine
Wertverminderung des Geldes veranlaßt. Umsomehr müssen
wir das Gebot der Sparsamkeit berücksichtigen. Im allge¬
meinen ist das Drängen nach Ausgaben vom Parlament
viel stärker gewesen als von der Regierung. Das natürliche
Verhältnis, aber ist, daß die Volksvertretung den Daumen
auf den Beutel hält. Eine Revision des Beamtenbesoldungs¬
gesetzes ist in Vorbereitung. Wir haben deshalb 1,6 Mil¬
liarden Mark für Teuerungszulagen an Beamte angesetzt.
Wir konnten diese Hilfe den Beamten umso weniger versa¬
gen, als wir gerade in dem tüchtigen und unbestechlichen,
arbeitssamen und genügsamen deutschen Beamtentum ein köst¬
liches Erbe aus der Vergangenheit haben. (Lebhafte Zu¬
stimmung.)

Es erhebt sich die Frage, wie wir bei einem Anhalten
der Preissteigerungendie berechtigten Wünsche der Beamten
befriedigen können, ohne in Widerspruch mit unseren Finan¬
zen zu kommen. Da gibt es nur ein Mittel : Die Herab¬
setzung der Zahl der Beamten und Behörden. Auf der an¬
deren Seite wird es die Sozialisierung mit sich bringen,
daß wir die Zahl der Beamten erheblich vermehren müssen.
Da muß ein offenes Wort gesprochen werden: Auch dem
Beamtentum sind Grenzen gezogen, die nicht überschritten
werden können, wenn nicht die Allgemeinheit Schaden leiden
soll. Dinge, die nunmehr einmal den freien Berufen über¬
lassen sind, können auch durch den tüchtigsten Durchschnitts¬
beamten nicht übernommen werden. Die Gefahr einer sol¬
chen Bürokratisierung droht vielleicht auch auf dem Gebiete
der Presse. Wir haben im Auswärtigen Amte zwei Posten
für den Pressedienst eingesetzt und wir wollen damit nur
alte Versäumnisse gutmachen, aber das Uebermaß von Pres¬
seorganisation, an dem wir gegenwärtig in der Verwaltung
leiden, muß freilich auch wieder abgebaut werden. Wenn
aus Reichsmitteln Propaganda für einzelne Parteien getrie¬
ben wird, so muß ich das namens der ganzen Regierung
als durchaus tadelnswert bezeichnen. Gegen solche Mißgriffe
wird mit Entschiedenheit vorgegangen.

Der Etat enthält auch eine Position zur Durchführung
von Maßnahmen gegen die Kapitalabwanderung nach dem
Ausland, denn die Zustände, die auf diesem Gebiete sich
herausgebildet haben, sind so üble, daß noch viel einschnei¬
dendere Maßnahmen nötig sind. Im Mittelpunkte des
Etats stehen die Steuern, die mit einem Gesamtertrags von
7 Milliarden eingesetzt sind. Es ist allerdings, wie in mir
fortgesetzt zugehenden allerhand Vorschlägen geraten wird,
nicht möglich, den Reichsfinanzen durch Errichtung öffentlicher
Spielhöllen aufzuhelfen. Meine Absicht, Ihnen alle steuer¬
lichen Maßnahmen auf einmal vorzulegen, hat sich als nicht
durchführbar erwiesen. Auf das Einvernehmen mit den
Einzelstaaten auf diesem Gebiete lege ich den allergrößten
Wert und habe diesen Gedankenz. B. in dem Abkommen
über das württembergische Biersteuerreservat auch bereits
Opfer gebracht. Hier entsteht nun die Frage, ob unser Volk
die gewaltigen Steuerlasten überhaupt wird tragen können.
Ich bin fest überzeugt, daß unser Volk dazu in der Lage ist,
wenn diese Steuerlast verknüpft ist mit einer Senkung der
Preise. Wenn diese Senkung nicht erfolgt, dann wird aller¬
dings die Finanzierung des Reiches nicht auf die Dauer
möglich sein. Die Preise können daher nur gesenkt werde»,
wenn wir mehr Güter erzeugen. Wir müssen arbeiten.

Als Leiter der Finanzverwaltung richte ich daher an
die Gesamtheit unseres Volkes die Aufforderung, zu den
Gewohnheiten und Tugenden unseres Volkes zurückzukehren,
Arbeitslust und Arbeitskraft muß neu belebt werden, und
wir müssen von dem organisierten Wahnsinn der Gegenwart
«blassen. (Auch dann wird das Werk der Ordnung unserer

Finanzen noch ungeheuer schwer sein. Alle Kräfte müssen
zu diesem. Zwecke zusammenstehen. Das große Reformwerk
kann nach Lage der Dinge nur von der Regierungsmehrheit
geschaffen werden, aber ich lege Wert auf die Mitarbeit aller
Parteien, selbst wenn sie sich in Form -einer scharfen Kritik
äußert. Das große Werk, das vom Volke getragen werden
wird, muß aus der Mitarbeit des ganzen Volkes heraus¬
wachsen. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus vertagt die Weiterberatuna auf Donnerstag
10' /, Uhr. Schluß 5 Uhr.

Noske oder Reichssokdatenrat?
Berlin,  10 . April. Auf die Frage, wie er sich zu

den neuesten Anträgen wegen Einrichtung eines Reichs-
Soldatenrats stelle, der dem Reichswehrminister gleichberechtigt
zur Seite gestellt werden solle, antwortete Noske: „Der
Rätekongreß kann Wünsche äußern, die der National¬
versammlung zur Beschlußfassung zu unterbreiten sind. Wenn
aber der Reichssoldatenrat Tatsache werden sollte, gehe ich.
Ohne einheitliche Leitung, ohne Disziplin ist nichts Vernünf¬
tiges anzustellen."

Attsrufuttg der Räterepublik i« Brauuschwetg.
Braunschweig,  8 . April. Beider  ersten Massen¬

versammlung auf dem Flugplätze bezeichnte der frühere
Präsident Merges die Verbindung mit der russischen Sow¬
jetregierung als einzige Rettung Deutschlands und forderte
unter dem Beifall der Versammlung die Räterepublik Braun¬
schweig zur sofortigen Verbindung mit den Räterepubliken
Rußland, Ungarn und Bayern auf, gänzliche Beseitigung
des Militarismus und Kapitalismus in der ganzen Welt,
Absetzung der Regierung Ebert-Scheidemann-Noske, Auflö¬
sung der Nationalversammlung, aller Landtage usw. Der
Landtag hat seine heutige Sitzung abgebrochen und sich auf
unbestimmte Zeit vertagt. Heute nachmittag wird der Lan¬
desarbeiterrat sich als einzige souveräne Machr in Braun¬
schweig ausrufen.

Helmstedt (Braunschweig ), 9. April. Heute abend
wurde in einer großen Volksversammlung der Generalstreik
proklamiert, der morgen einsetzen wird.

Ausland.
Bregenz,  10 . April. Die Bewegung für die Errich¬

tung einer Republik Schwaben wird im Vorarlbergischen sym¬
pathisch begrüßt. Das Vorarlbergische Komitee bezeichnet in
einem Aufruf den Anschluß an die Schweiz als verhängnis¬
voller Irrtum.

Amst erdam,  10 . April. Dem „Allgemeen Handels¬
blad" wird aus Wieringen gemeldet, daß der frühere deut¬
sche Kronprinz bei seinem Motorradunfall sich nur die Hand
verstaucht habe.

Basel,  10 . April. Wie die „Inf ." aus Paris er¬
fahren haben will, ist die bisherige hartnäckige Weigerung
der Entente, Deutschland ebenfalls im Völkerbunde aufzu¬
nehmen, nunmehr beseitigt. Sowohl England, als auch
Frankreich teilen jetzt die amerikanische Auffassung daß Deutsch¬
land unbedingt ein gleichberechtigtes Mitglied im Völkerbund
sein müsse.

Haag,  9 . April. Der „New Financer und Capitalist"
meldet, daß in Paris Vertreter der Bankfirma Hope u. Co.
in Amsterdam und Vertreter der Rotterdamer Bank-Verei¬
nigung eingetroffen sind, um über die Möglichkeit einer Gold¬
anleihe von 5 Milliarden Mark bei den Neutralen zu ver¬
handeln. Die Anleihe soll unter Aufsicht der Alliierten
Deutschland zur Verfügung gestellt werden, um die deutsche
Industrie wieder in Gang zu bringen.

Lugano,  10 . April. Nach einer Londoner Draht¬
meldung des „Secolo" steht die Proklamation einer unab¬
hängigen Republik Irland mit dem Sinfeiner-Führer De
Valera als Präsident bevor. Der Journalist Grofsith ist
als Minister des Aeußern ausersehen.

Wilson und die Alliierten « « eins.
Amsterdam,  9 . April. Einer Radiomeldung aus

Newyork zufolge melden alle Newyorker Blätter, daß eine
Krise in der Friedenskonferenz eingetreten ist, daß Präsident
Wilson direkt oder indirekt ein Ultimatum überreicht und
erklärt habe, daß er keine Konzessionen mehr machen werde.
Die Anforderung des „George Washington" wird als end¬
gültige Drohung ausgelegt, daß der Präsident sich zurückzie¬
hen werde, wenn die Konferenz auf einem toten Punkt an¬
lange.

Dem „Newyork Herald" zufolge ist in den letzten Be¬
ratungen des Rates der Vier eine sehr große Spannung
entstanden. Eine der verantwortlichsten, mit Wilson assoziier¬
ten Persönlichkeitenerklärte, er würde nicht erstaunt sein,
wenn die amerikanische Teilnahme an der Friedenskonferenz
ein vorzeitiges Ende nehme.

Lugano,  10 . April. KNach einer Meldung der „Epoc-



ca " haben die italienischen Minister Orlando und Salandra
Paris plötzlich verlassen , weil der Pariser Rat angeblich
wegen der Osterferien die Sitzung unterbrechen werde . In
eingeweihten Kreisen wird jedoch behauptet , daß die plötzliche
Abreise der Minister darauf zurückzuführen sei, daß keinerlei
Aussicht bestand , eine Einigung über die schwebenden
Fragen unter den Alliierten zu schaffen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  9 . April . (Sitzung der bürgerl . Kolle¬

gien.) Nach langer Zeit ist zu der Sitzung wieder das aus
rumänischer Gefangenschaft zurückgekehrte Gemeinderatsmit¬
glied Friedrich Heinzeimann  erschienen , allseits herzlich
begrüßt . — Der Ortsarmenverband erledigte zunächst eine
Armensache und mehrere Verwaltungsangelegenheiten . —
Sodann wurden von den Kollegien die weiteren Anordnungen
für die Gemeinderatswahl getroffen . Es wird in zwei
Räumlichkeiten gewählt und zwar : Distrikt l Wahllokal Rat¬
haus , für die Wahlberechtigten rechts der Enz wohnhaft;
Distrikt II Wahllokal Schulhaus , für die Wahlberechtigten
links der Enz wohnhaft . Der Beginn der Wahlhandlung
am Sonntag , den 25 . Mai ist aus 9 Uhr ' vorm ., der Schluß
auf 4 Uhr nachm , festgesetzt. Der Wahlvorstand , zugleich
Distriktswahlvorstand I besteht aus : Stadtschultheiß Knödel
Vorsitzender und den Beisitzern Gemeinderat Heinzelmann
und B .A.O . Pfister,  Stellv . Gemeinderat Meisel  und
Bürgerausschußmitglied Lutz . Der Distriktswahlvorstand II
besteht aus : Stadtschultheiß a . D . Stirn,  Vorsitzender und
den Beisitzern Rudolf Hartmann,  Sekretär , Bürgerams-
schußmitglied Stengele,  Stellv . Max Kienzle,  Kaufmann
und Bürgerausschußmitglied Baumann. — Die Frage der
Quartierentschädigung für die aus Anlaß der Demobilmachung
im Winter 1918/19 gewährten Quartiere wurde in der aus
dem Inseratenteil ersichtlichen Art geregelt . — Da die Frage
der Milchsammelstelle immer noch die Gemüter der Einwoh¬
nerschaft erregt , wurde die Sache in Anwesenheit des Be¬
amten der Landesversorgungssteüe , Herrn Benzier,  wieder¬
holt beraten und eingehend erörtert . Die Kollegien konnten
sich der zwingenden Notwendigkeit zur Errichtung einer
Milchsammelstelle wegen der im Weigerungsfälle drohenden
Nachteile nicht verschließen . Der frühere Beschluß wurde
demnach aufrecht erhalten . — Der Verwaltungsrat der Freiw.
Feuerwehr hat mit Rücksicht auf den geringen Mannschafts
bestand den Antrag gestellt , die Feuerwehrabgabe bis zu
20 Mk . zu erhöhen . Die Kollegien sind hiemit einverstanden.
Damit sich jeder Pflichtige noch danach richten kann , soll eine
nochmalige letzte Aufforderung zur persönlichen Dienstleistung
bei der Feuerwehr erhoffen werden . — An diese gemein¬
schaftliche Sitzung schloß sich noch eine Sitzung des Gemein¬
derats an . Es wurden Aeußerungen abgegeben zu dem
Gesuch der Georg Kienzle , Adlerwirts Eheleute um Betrieb
einer Wirtschaftskantine am Straßenbau Neuenbürg—
Langenbrand und der Firma Pfannkuch u . Co . um Aus¬
schank von Spirituosen in ihrem Geschäftslokal . Sodann in ^
einem Notfälle eine Bewilligung aus der Krast 'schen Stiftung i
ausgesprochen und wegen Vorbereitung der Stadtpflegerwahl
das Nötige bestimmt . — Auf Anregung aus der Mitte des
Kollegiums wird in Aussicht genommen , die Junker -Acker¬
stücke, die s. Zt . mit Christbäumen bepflanzt worden sind,
im Herbst ds . Js . wieder dem Feldbau zuzuführen und die
obere Gartenstraße , wenn möglich , in das Stadteigentum zu
übernehmen . Kleinere Verwaltungsangelegenheiten sowie
Ausgaben - und Einnahmen -Anweisungen bildeten den Schluß
der Sitzung . ' K.

* Neuenbürg,  9 . April . In heutiger Vorstands¬
sitzung des Bezirkswohltätigkeitsvereins  wurden
13 Gesuche erledigt mit einem Gesamtaufwand von 895 Mk
Ferner kommen die Zinsen aus Kepplerstiftung II zur Ver¬
teilung mit 1000 Mk . Es konnten 50 Familien des Bezirks,
teilweise auch einzelstehende Personen , mit Gaben von je
20 Mk . bedacht werden . Zum Ersatzmann für das durch

Wegzug ausgetretene Mitglied Ziegeke  wurde einstimmig
Wilhelm Bullinger,  Oberamtmann hier , gewählt.

* Neuenbürg,  10 . April . Der seit 15 . September
1914 als Lazarettvikar in Wildbad tätige und seit Dezem¬
ber 1914 gleichzeitig als Stadtvikar dort angestellte Stadt¬
vikar Remppis  ist zum Jugendvikar in Stuttgart bestellt
worden . An seine Stelle tritt Stadtvikar Rörich.

Neuenbürg,  10 . April . (Neue 50 Mark -Scheine .)
Eine neue Reichsbanknote zu 50 Mark ist in den letzten
Tagen ausgegeben worden . Sie ist in mehrfarbigem Buch¬
druck auf einem Papier hergestellt , das als natürliches
Wasserzeichen ein über die ganze Fläche des Scheines lau¬
sendes Sterndreieckmuster enthält . Die Vorderseite zeigt
einen breiten , stark gegliederten Rahmen , der in einem hell¬
braunen und einem mittelbraunen Ton in Strichzeichnung
ausgeführt ist . Den Untergrund der Note bedeckt eine blaß¬
blaue Verzierung , in der Mitte ein weißes liegendes Eirund
freilassend , in dem blaßblau die Zahl 50 untergebracht ist.
Zwischen den Spitzen des Kranzes , zur Mitte über dem
freien Eirund , steht die Zahl 50 . ebenso wie der Kranz in
feiner Linienbezeichnung dargestellt.

Neuenbürg,  10 . April . Nach Elsaß Lothringen und
dem Brückenkopfgebiet Kehl sind nunmehr Postkarten mit
Familiennachrichten zugelassen . Auf der Vorderseite ist der
Absender anzugeben ; . Schrift lateinisch , Sprache deutsch oder
französisch.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . April . Am 14 . und 15 . April werden

in Ulm auf dem Käsernenhof der Neuen Alanenkaferne , am
16 . April auf dem Bahnhofsplatz in Blaubeuren im ganzen
ungefähr 200 nicht mehr dienstfähige Militärpferde versteigert.
Als Steigerer werden nur solche Personen zugelassen , die
im Besitze einer mit dem Stempel des Kriegsministeriums
versehenen Pferdekarte find.

Urach , 10 . April . In Neuhausen a . E . wurde der
Hauptlehrer Schweikhardt gestern beim Hvlzspalten vom
Herzschlag getroffen und war sofort tot . — Zwei Flugzeuge,
die gestern vom Truppenübungsplatz Münfingen aufgestiegen
waren , sind Lei Hengen und Hülben abgestürzt . Die In¬
sassen trugen schwere Verletzungen davon . Ein Flugzeug
wurde gänzlich zertrümmert.

Schwenningen,  10t April . Wegen Veröffentlichung
eines ihm vom Arbeitgeberverband zugegangenen Artikels
über Lohnbewegung in der hiesigen Uhrenindustrie wurde
vorgestern Abend der Redakteur Seih der Zeitung „Die
Neckarquelle " von einer demonstrierenden Menge schwer miß¬
handelt . Außerdem wurde bei Veröffentlichung weiterer
derartiger Artikel mit Zerstörung der Druckerei gedroht.

Langenau,  10 . April . Die Straßenwürter haben ein
Ultimatum eingereicht , wonach sie sich mit der StaSt im
Ausstand befinden , falls ihnen nicht ein Jahresgehall von
1500 Mst bewilligt wird.

Ravensburg,  10 . April . Beamten der Schubpol
gelang es , in der Nacht zum Mittwoch eine große Hamster¬
gesellschaft auf einem Hof im Zoglerkmd festzunehmen , als
sie eben große Mengen Lebensmittel , wie Eier , Butter und
Schinken , versandtfertig machen und mit dem Auto weg¬
schaffen wollte . Die ganze Gesellschaft wurde im, letzten
Augenblick vor der Abfahrt verhaftet und die Waren be¬
schlagnahmt . — Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr fand ein
Holzfuhrmann auf einem Fußweg am Flappbachweiher einen
Leichnam , der deutlich die Spuren eines Raubmordes auf¬
wies . Nach den gerichtlichen Feststellungen handelt es sich
wahrscheinlich um den am 15 . Januar 1865 in Grabs - in
Vorarlberg geborenen Burkhard Vetsch, der als Staüschweizer
vermutlich in der Gegend Arbeit suchte, von einem Unbe¬
kannten auf diesen Weg gelockt und hingeschlachtet worden ist.

Bade «.
Pforzheim,  10 . April . Gestern wurden 56 Typhus¬

fälle neu angemeldet , so daß die Gesamtzahl auf 2491 stieg.

Leider war auch gestern die Zahl der Sterbefälle recht
Sie betrug 18 und stieg damit auf 199.

Pforzheim,  10 . Avril . In den nächsten Tagen ge¬
langt in den hiesigen Wirtschaften Heereswein das viertel
Liter zu 1.25 Mark zum Ausschank . Im allgemeinen steh^
nur geringe Mengen zur Verfügung . Zur Zeit ist großer
Bedarf an Wein für Typhuskranke ; der Preis mußte daher
für die hiesige Stadt um 25 Pfg . für das viertel Lite,
höher gestellt werden . Der Mehrertrag wird dazu benühl
den neu eingehenden im Preis höheren Wein für die All!
gemeinheit zu verbilligen.

Ettlingen,  9 . April . Der Bauernverein hat lau!
„Landsm ." eine Milchpreiserhöhung auf 65 (I) Pfg.
Liter beschlossen.

Lörrach,  10 . April . Von der Stadt Basel wurde
hier eine Suppenküche eingerichtet , in der nährkräftige
Suppe zu billigem Preis ausgegeben wird . Die werktätige
Hilfe der schweizerischen Grenzstadt zur Linderung unseres
Lebensmittelnot erweckt hier dankbare Gefühle.

Handel und Verkehr.
Calw,  10 . April . Auf dem gestrigen Schweinemast

waren 11 Läufer - und 195 Stück Milchschweine zugeführj.
Da viele Händler am Platze waren , herrschte ein reget
Leben und es wurde fast alles bei hohen Preisen abgesetzt
Es wurden bezahlt für ein paar Läufer 480 — 1422 Mast
Letztere waren ausnahmsweise starke Tiere ; für ein pa«
Milchschweine war der Preis 306 -—479 Mark.

Stuttgart,  9 . April . Dis - Stahl u . Festerer -Aktien«
gesellschaft beziffert ihren Jahresgewinn für das am 3 t. De¬
zember 1918 zu Ende gegangene - dreizehnte Geschäftlich
auf Mk . 1049667 .— (im Vorjahr Mk . 1166166 .- ) W
von nach Abzug von Mk . 30000 - Rückstellung Talonst«
und Mk . 190000 .— Abschreibung auf Gebäude Mk . 829 667.-
zur Verfügung dev Generalversammlung bleiben . Dam
werden Mk . 83009 .— den beiden Reservefsnds überwiest
und 6 °/o Dividende (im Vorjahr 7 "/») verteilt . Ni
Generalversammlung findet am 23 / April d. Js . statt.

Neueste Nachrichten.
Weimar,  19 . April . Der Staatenausschuß stimmte

einem Gesetzentwurf zur Aenderung des -Kaligesetzes und tri
Festlegung des 1. Mai zum Nationalfeiertag zu? Für de»
Handel mit Stickstoff ist ein Syndikat der Erzeuger untei
Führung des Reiches ins Leben gerufen worden.

Weimar,  10 . April . Kolonialmmister Dr . Bell sprach
am Mittwoch abend im Schlosse zu Weimar bei eim!
Empfang der Pressevertreter , an dom außer dem Reichs¬
präsidenten Ebert eins große Anzahl von Reichsministm
-und Abgeordneten teilnahm , über die Notwendigkeit d»
-Erhaltung unseres Kolonialbesitzes . Für Deutschland gck
es keine koloniale Frage . Diese fei gelöst und erlebst

/durch den Punkt 5 des Wilsonschen Programms.
haben unsere Kolonien rechtmäßig erworben , fuhr de-
Minister fort , und wir müssen verlangen , daß die m:
unseren Feinden feierlich eingegangenen Verträge reM
eingehalten werden.

Düsseldorf,  19 ) April . Laut „Düsseldorfer Ztg,' '
hat die belgische Abteilung , die im Düsseldorfer Hafen d«
Lebensmittelversorgung überwacht, , bekanntgegeben , daß «k-
die ausständigen Arbeiter keine Lebensmittel verteilt west«
sollen.

Pirna  a . d . Elbe, . 10 . April '. Seit einer Woche Ä
der Frachtverkehr nach Böhmen wieder vollständig , da W
Deutschland infolge der Streiks keine Steinkohlen uich
geliefert werden können.
, Berlin,  11 . April . Nach , verschiedenen Berichten m
-die Ausrufung der Räterepublik »auch im Ruhrrevier geM
Sie sollte , laut „Vorwärts " , in der Nacht zu gestm
erfolgen . Durch entsprechende Maßnahmen , besonder? eck
durch Besetzung von Essen , wurde diese Absicht verein-

Var Mcksarmbaitll.
Roman von  Renttoh.

111) (Nachdruck Verbote«.)

Und das ist gut. Sie dachten überhaupt
an vieles nicht, ließen die falsche .blaue Schlange'
auf dem Schreibtisch der schönen Frau liegen.
Ich habe es gesehen, damals , als ich nochmals
heimlich über die Verandastufen schlich und ins
Zimmer blickte. Warum ich das tat , weiß ich
nicht, weiß auch nicht, warum einer nach mir
schoß. Ich hatte doch nichts Unrechtes getan!

Dann bin ich fort) hinaus ins Dunkel —
wieder hin zum Friedhof , wo sie liegen sollte, sie,
welche die Menschen für tot hielten, und die doch
leben mußte !"

»Hattest du nicht einen kleinen Hund mit ?"
fragte Norbert , dem doch noch manches dunkel
erschien, und der auch das letzte aufgeklärt sehen
wollte , ehe — was ja bestimmt eintreten mußte,
jeden Augenblick eintreten konnte — der letzte
Lebensfunke in diesem todwunden Körper ver¬
löschen würde.

„Nützen Sie die Zeit !" — sprach leise der
Kurat , der sich im Hintergrund hielt. Er wußte
wohl , daß , was dieser Mann nun beichten
würde , nicht Schuld im strengen Sinne , nur Irr¬
tum,  Verblendung , Leidenschaft sein konnte»
Menschlichkeiten, die unser Herrgott leicht vergeben
würde.

„Ja , den Hund Hertas, " antwortete der Ge¬
fragte , „er hatte mich sehr gern , und so nahm
ich ihn einmal mit, weil ich so allein war , immer
so allein : auch damals , als ich zuerst die Schlange

,-holte, ging er mit mir. Ich weiß aber nicht, wo
et schließlich geblieben ist — aus einmal war er
nimmer da.*

Der Sprechende wurde unruhig ; er mußte
den Hund sehr lieb gehabt haben.

„Buzi ist daheim bei deiner kleinen Lucie,*
beruhigte Norbert.

„Daheim ? So ? Und ich Hab' immer ge¬
meint , ich hätt ' ihn verloren , da draußen auf den
dunklen Wegen , beim Friedhof , dort , wo plötzlich
Herta neben mir war und mich bat , fortzügehen,
ganz fort ! Ich rannte ihr davon ."

„Und dann fiel mir auf einmal ein, daß
die schöne Frau nicht in der schwarzen Erde
begraben werden durfte, wo sie ersticken müßte,
und so telegraphierte ich, setzte aber einen andern
Namen unter das Telegramm . — Warum ? —
Das weiß ich selbst nicht ; man tut ja allerlei,
ohne zu wissen, warum . Und dann kam Mimi
fort , und ich fuhr auf anderer Strecke nach, fand
sie hier — und nun liegt sie in einem wunder¬
schönen, steinernen Bett , das ich ihr gemacht habe.
Nur schade, daß sie den Deckel über das süße,
liebe Gesicht legten I Aber ich legte auf den Stein
den blauen Reif, und langsam , langsam drang
der Zauber der Schlange durch den Marmor , so
wie eine große Liebe ja auch alles Hemmende
bricht. Und die schöne Frau begann leise die
Glieder zu rühren , die weiße Hand , den seinen
Fuß , die Lider hoben sich von den strahlenden
Augen , um den Mund lag wieder das frühere
Lächeln ; Mimi wurde lebendig, stemmte sich gegen
den Deckel, und dieser barst."
- Kola Herton hielt eine Sekunde lang inne.
Die letzten Worte waren nur mehr schwer ver¬
ständlich gewesen, sein Atemzug rasch und röchelnd,
doch schien er nichts zu spüren, nur daß er seine
Finger noch fester um Norberts Hand krampfte,
während sich sein Blick glänzend und hell in weite
Ferne richtete.

„Siehst du sie, Kamerad , wie ich sie sehe?
Und weißt du, wann sie lebendig wurde ? Oh, ich
weiß esl In dieser letzten Nacht. Ich fühlte es.

und deshalb durste auch die kleine Kapelle nicht
verbrennen » damit ihr die Flammen nicht wehe
taten , und deshalb lief ich mit dir hinein in die
Dunkelheit, und du warst gut mit mir. Niemand
hat noch .Kamerad ' gesagt zu Kola Herton, und
deshalb warf ich mich vor dich, als die Kugel
kam. Und für mich ist's ja ein Glück, daß sie
mich traf , die Kugel, denn sie hat mich erlöst.
Ich werde diesen kranken, schweren Körper weg¬
werfen und werde leicht und frei sein mit Mimi,
die schon auf mich wartet . Siehst du sie?
Dort steht sie, breitet die Arme weit, weit aus,
ruft mich, mich, durch den sie lebt. Hier — hier
— der Reif, der löst und bindet — Mimi .* —

Ein gurgelnder Laut , fester legte der dunkle
Kopf sich an Norberts Brust.

„Kamerad — Mimi — die — dle »blaue
Schlange " —

Die erstarrenden Finger konnten den Reif
nicht mehr halten , und dieser glitt aus ihnen in
Norberts Hand . Und dann noch ein letztes, zucken¬
des Aufbäumen , ein Seufzer der Erlösung.

Norbert ließ den Körper sanft aus das Lager
zurückgleiten, worauf der Kurat herantrat und
mit linder Hand über die nun für immer ge¬
schlossenen müden Augenlider strich. Ein im Leben
Friedloser hatte Ruhe, ein Irrender das Licht der
ewigen Wahrheit gefunden.

Was der seltsame Mann in seiner letzten Erden¬
sekunde gesehen, welches Bild seine Phantasie ihm
vorgegaukelt , nahm er als Geheimnis mit ins
Grab . Es mußte aber Beglückendes gewesen sein;
denn auf seinem vom Leben zerwühlten Antlitz
lag jetzt der Abglanz einer unendliche» Seligkeit,
ein Lächeln vollster Erfüllung.

(Fortsetzung folgt.)

V

RückständigesG
lassungs-uvdMaH
geld. Allerückstän'ch
Forderungen sind«:
einem neuen kriezs«
nisteriellen Erlaß ä
Rücksicht auf die Fc
der Entlassung (dsif
bleibt gleichgültig,!
der Antragsteller c
nungsmäßig oder
helfsmäßigentlasse « -
von den zustäH
Bezirkskommando ? ^
begleichen . Die K

derungsberechtigtr
müssen ihre Anspä
schriftlich bei den:
zirkskommandos §
Beifügung der N
weispapiere gck
machen . Einwandji
Forderungen M
von den Bezirks
mandos sogleich c
gezahlt ; bei nichO
wandfreien Forda
gen, für die eineN

Prüfung notweii!
wird , erhält dew
tragsteller einen §
schenbescheid. — H
künfte über GebA
fragen können best-i
ständ . BezirkskoMU
do eingeholt weit

cats, di? in
der Räterep
oerhaftet.

Berlrn
Sie Nachricht
von etwa 5t

30000 T
mit 5 Pro-
Durchschnitts

Berlin
verbreitet ei>
Noske gehal
daß die Wie
der übrigens
überaus obe
send ist.' Berlr
Hang. des
Echnnoi ol
Nit Leuten,
stürmt hätt
Wollten drw

bekannt geo
mittel hat?

Pass,
für das M
«klärt. D
Mnchens

Weir
richten, hat
mann erklö

Bam
daß die E
ständigt ha
bezogen w
Entente da
der Entent

Mün
München '
teilung, d<
schlossen ir
werde aus
Hauptstadt
bis Münä

Tatst
telephomsc
mit Frank
Norden w
und Postv.
Volksbeau
ins Ruhrc
über die
ordnung s

In !
gegen die
mittag de
Hausen— /

Kar
bad. Sta
Bayern
burg-Wer
Gepäck¬
gesperrt,
bis und
Mannheii

Mü
sammlun.

In derI
preußisch,
gehendes
früheren
hunderttc
einemF
persönlick
befinden
Offiziere
schwunde
hat Eick
Alleinv
Waffen
Horn ha
versucht,
Der Bei
Berlin
erpreßt,
lassen,
und sein

. funden,
Di

Exkönig
flohen, !
Schweiz
gestattet
Wohnur

Di
sich zwe



Tagen
ms viert»i
inen ste
ist grch.
ußte
ertel Lite,
zu benütz«

die All-

Hat laut
Pfg- pro

>sel wurde
lährkräftige
werktätig,

ng unsere.

weinemach
zugeführt
ein regez

n abgesetzt422
! ein pa«

erer-Aktien-
am 3t. A
seschäftsjch
»6.—) W
Talonsteae.
829 667.-
n. Davm
überwies«

cteilt. Be
. statt.

Uß stimmt!
«es und du

Für da,
euger unter

Bell sprachl
bei ei« l

vem Reich--
chsministm.
idigkeit d«
chtand gei«
and erledii
rms. Ä»
, fuhr da'
iß die«
cäge restl« ,

-orfer Ztg."
w Hafen d«
en, daß«-
cteilt werder

Wocher«i
dig, daM
kohlen uich

Zerichten ncl
»vier gepla»!
e zu gesteh
.sonders auch'
icht vereN

ändipes(fi
-uvdMaß
erückstanH
«gen sindr
neu kriezsi
;n Erlaßä
auf die Fc

assung(d.chs
leichgAtig,
ragstellere
ißig oderl
zig entlasse« '
r zustärd«
ommandoit
n. Die ?!
^sberechtĝtr
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ĵ Whlbeim (Ruhr) wurden 17 Mitglieder des Arbeiter-
die in der letzten Sitzung für die sofortige Ausrufung

der Räterepublik gestimmt hatten, wegen Landesverrat

verhafteten, ^ April. Von gutunterrichteter Seite kommt
. . a^ ckricktt. daß die große Vermögensabgabeeinen Betrag
on etwa 50 Milliarden abwerfen soll. Die Vermögen bis
,,"30000  Mk . sollen frei bleiben. Die Staffelung beginnt
mit 5 Prozent und steigt sehr rasch nach oben. Die
^urckschnittsabgabewird etwa 15 Prozent betragen,
d Berlin , 10. April. Ein Dr. Hauer (wohl Heuer)
verbreitet ein Interview, das er mit dem Reichswehrminister
Noske gehabt hat. Der Reichswehrministerläßt erklären,
daß die Wiedergabe seiner Unterredung durch den Interviewer,
der übrigens vorgab, im Aufträge der „B. Z." zu kommen,
Geraus oberflächlich und in wesentlichen Punkten unzutref-

^ Berlin,  10 . April. Im weiteren Verlauf der Si¬
tzung des Rätekongresses griff Reichsernährungsminister
Schmidt die Unabhängigen scharf an. Er fragte, ob man
mit Leuten, die an einem Abend 32 Polizeibureaus ge¬
stürmt hätten, verhandeln solle, und warf ihnen vor, sie
wollten durch Terrorismus die Welt in Trümmer legen, um
darauf ihr Reich in Trümmer aufzubauen. Als er ihnen
dann in scharfer Weise Unwahrhaftigkeitvorwarf, entstand
ein heftiger Tumult, sodaß der Minister nur mit Mühe und
mit längeren Unterbrechungen zu End« sprechen konnte.

Aus der bayerische« Räterepublik.
München,  10 . April. Im Gemeindekollegium wurde

bekannt gegeben, daß München nur noch für 4 Tage Lebens¬
rnittel hat.

Passau,  10 . April. Die Passauer Garnison hat sich
für das Ministerium Hoffmann und gegen die Räterepublik
erklärt. Den gleichen Beschluß faßte die dicht vor den Toren
Münchens liegende Garnison Freising.

Weimar,  10 April. Nach hier eingelaufenen Nach
richten, hat sich ganz Nordbayern für das Ministerium Hoff
mann erklärt.

Bamberg,  10 . April. Hierher ist mitgeterlt worden,
daß die Entente durch Funkspruch die Reichsregierung ver¬
ständigt habe, daß Bayern nicht in den Friedensvertrag ein¬
bezogen werde. Auch werde eine Kontrollkommission der
Entente darüber wachen, daß Bayern von den Lebensmitteln
der Entente auch nicht das geringste erhalte.

Die Absperrung Münchens.
München,  10 . April. Gestern abend wurden über

München von Fliegern Flugblätter abgeworfen mit der Mit¬
teilung, daß München bald von dem übrigen Bayern abge¬
schlossen werde. Auch die Lebensmittel- rüid Kohlenzufuhr
werde ausbleiben. Eine Waffendemonstration sei gegen die
Hauptstadt beabsichtigt und es werde nicht lange dauern,
bis München kapitulieren werde.

Tatsächlich stellte es sich schon bald heraus, daß die
telephonischen und telegraphischen Verbindungen mit Nürnberg,
mit Frankfurt und Berlin, kurz auf allen Hauptstrecken zum
Norden unterbrochen sind. Teilweise ist auch der Bahn-
und Postverkehr unterbunden. Wie verlautet, ist der bayerische
Volksbeauftragte des Verkehrswesensmit einer Kommission
ins Ruhrgebiet unterwegs gewesen, um die Streikenden dort
über die Lage der Räterepublik aufzuklären. Diese Ab
ordnung soll in Nürnberg verhaftet worden sein.

In Würzburg  hat ein Bürger- und Beamtenausstand
gegen die Räterepublik begonnen. Infolgedessen ist heute
mittag der Eisenbahnverkehr Würzburg—Ansbach—Gunzen
Hausen—Treuchtlingen eingestellt worden.

Karlsruhe,  10 . April. Die Generaldirektion der
bad. Staatseisenbahnen gibt bekannt: Wegen Streiks in
Bayern sind die Uebergänge Nördlingen-Crailsheim-Würz-
burg-Wertheim und Miltenbergs für den gesamten Personen-,
Gepäck- und Güterverkehr nach, von und durch Bayern
gesperrt. Die Personenzüge der Odenwaldbahn verkehren
bis und von Gerolshausen. Die Schnellzüge 37 und 38
Mannheim-Weimar werden nur bis und ab Lauda geführt

Zu de« Umwälzungen i« Bayern.
München,  10 . April. Nach den beiden Massenver¬

sammlungen der Kommunisten auf der Theresienwiese und

in Oberwiesenfeld wurde noch eine Versammlung der kom¬
munistischen Betriebsräte abgehalten, die ihre entscheidende
Abstimmung erst um 4 Uhr früh hatte und einen neuen
Zentralrat wählte, bestehend aus 5 Arbeiter- und 5 Sol¬
datenräten. Da der KommunistenführerD.r. Levin die
Beteiligung ablehnte, wurde der Maurerpolier Th. Klotz zum
Vorsitzenden gewählt. Im Laufe der Nacht holten sich die
Kommunisten 11 Geiseln aus den Reihen der Gewerkschasts-
ührer, drangen in mehrere Polizeistationen ein, entwaffneten

die Schutzleute und nahmen die Kommissare und Wacht¬
meister als Geiseln mit. Diese sollen inzwischen wieder ent¬
asten worden sein. Welchen Erfolg der von den Kommu¬

nisten heute früh proklamierte Generalstreik hat, bleibt ab¬
zuwarten. Der Eisenbahn- und der Postverkehr sind heute
vormittag nicht gesperrt.

München,  10 . April. Der Vorsitzende des Landes¬
bauernrates teilte mit, daß die Bauernschaften die extremen
Sozialisierungspläne nicht mitmachten. Der Bauer müßte
heute ungestört arbeiten können. Würden die Bedingungen
des Bauernrates nicht erfüllt, so trete dieser aus der Re¬
gierung aus. — Sämtliche in Bayern befindliche Kriegs¬
gefangene werden laut Beschluß des Zentralrates sofort in
Freiheit gesetzt. Der russische Kommunist Axeldod, der einige
Zeit interniert gewesen war, befindet sich seit einigen Tagen
wieder in Freiheit.

München,  11 . April. Durch den Kohlenmangel wer¬
den am 11. «April zahlreiche Züge eingestellt. Die Eisen¬
hahndirektion Würzburg hat den gesamten Zugsverkehr nach
Nördlingen und Ansbach eingestellt)

Segen die
Stuttgart,  10 . April. Vom Garnisonsrat in Neu-

Ulm wird telegraphisch mitgeteilt: Die Garnisonen Neu-Ulm,
Dillingen und Neuburg, sowie ganz Nord- und Westschwaben
tehen hinter der Regierung Hoffmann. — In Donauwörth

hat eine stark besuchte Protestversammlung der bayerischen
Volkspartei der Regierung des Volksstaates Bayern in
Bamberg ihre volle Zustimmung zur Verlegung des Land¬
tags ausgesprochen und sich gegen die Räterepublik erklärt.

In Ingolstadt gelang es den regierungstreuen Truppen
zusammen mit den ÄMgern, die sich bewaffnet hatten und
die Truppen unterstützten, die Ausrufung der Räterepublik
rückgängig zu machen. Es wurde ein G-rrnisonrat und ein
Aktionsausschuß gewählt. Der Bürgerstreik ist seit gestern
für beendet erklärt Die Mehrheitssozialistensprachen in
einer stark besuchten Versammlung der Regierung Hoffmann
ihr Vertrauen aus.

Bamberg,  11 . April. Aus Lichtenfeld kommt die
Nachricht, daß sich sämtliche Bauern des oberen Maingaues
für die Regierung Hoffmann erklärten und beschlossen,
keinerlei Lebensmittel an die abgehen zu lassen, die sich zur
Münchener Räterepublik bekennen. Diese Maßnahme sei für
die Spartakisten der Stadt Hof von großer Bedeutung.

Die Streikbewegung.
Ludwigshafen,  10 . April. Die kaufmännischen

Angestellten der Badischen Anilin- und Sodafabrik sind gestern
wegen Nichtbewilligung ihrer Forderungen in den Ausstand
getreten. Die kaufmännischen Angestellten von drei weiteren
chemischen Fabriken sind daraufhin in den Sympathiestreik
eingetreten.

Dresden,  10 . April. Nach Mitteilungen, welche die
Regierung aus zuverlässiger Quelle erhalten hat, sind die
Spartakisten im sächsischen Kohlenrevier eifrig dabei, die
Bergleute nicht nur zum Streik aufzufordern, sondern unter
Androhung von Gewalt die Werke still zu legen. Die Re¬
gierung hat sich deshalb gezwungen gesehen, zum Schutze der
Schächte und der Arbeiter Truppen ins Kohlengebiet zu ent¬
senden, um der beabsichtigten Zerstörung der Gruben recht¬
zeitig vorzubeugen. Die Arbeiter selbst haben die Regierung
um Schutz vor dem Terror der Spartakisten gebeten. Die
Truppen sind bereits unterwegs.

Magdeburg,  10 . April. General Märker hat die
Auflösung des hiesigen Soldatenrates angeordnet. Das
Landjägerkorps hat bei den bisherigen Zusammenstößen keine
Verluste erlitten. Die letzte Nacht ist durchaus ruhig ver¬
laufen. Der Streik ist gebrochen. Die Arbeiter haben

heute früh vollzählig in allen Betrieben die Arbeit wieder
ausgenommen. Wie das städtische Lebensmittelamt mitteilt,
ist es in der vorletzten Nacht zu neuerlichen Plünderungen
i>n städtischen Lebensmittellager gekommen, jodaß die Vertei¬
lung der dort lagernden Lebensmittel an die Bevölkerung
unmöglich geworden ist.

Danzig.  10 . April. Der Streik der Eisenbahner
in Danzig ist jetzt zu einem politischen Streik erklärt worden.
Bis mittags streikten rund 20000 Arbeiter der Reichswerft,
Schichauwerft, Waggonfabrik, Artilleriewerkstatt und Gewshr-
fabrik. In einer in der Eisenbahnhauptwerkstatt abgehal¬
tenen Versammlung der Streikenden wurde ein Telegramm
des Ministers Oeser verlesen, der die Forderungen der strei¬
kenden Arbeiter ablehnte. Der Personenzugverkehr von
Danzig aus wird durch die Beamten, die in ihrer Gesamt¬
heit nicht am Streik beteiligt sind, unter militärischem Schutze
aufrecht erhalten.

Jetzt gehtS voran.
Amsterdam,  11 . April. Nach einer Meldung der

„Central News" aus London berichtet der Pariser Kor¬
respondent der „New-Aork World", das Ultimatum Wil¬
sons, daß er sich von der Friedenskonferenz zurückziehen werde,
wenn die Hindernisse gegen den Fortgang der Verhandlun¬
gen nicht aus dem Wege geräumt würden, habe zur Folge
gehabt, daß die Besprechungen beschleunigt und beträchtliche
Fortschritte erzielt wurden.

Rotterdam)  11 . April. Der Pariser Korrespondent
des „Nieuwen Rotterdamschen Courant" meldet, er könne be¬
stätigen, daß der Friedensvertrag wenn nicht im Text, so
doch dem Geiste nach Ende dieser Woche festgesetzt sein
werde. Lloyd George gehe am Montag nach London, um
am Dienstag eine wichtige Erklärung über die Beschlüsse
der Konferenz abzugeben. Er wolle am Mittwoch früh nach
Paris zurückkehren, um an den letzten entscheidenden Ver¬
handlungen der Konferenz zugegen zu sein.

Briefkasten der Schristleiturrg.
Th . L. in Höfen,  8 11 des Preßgesetzes spricht nur

von Berichtigung, nicht aber von Erwiderung, womit Ihre
Anfrage sich erledigt.

Amtliche Anzeigen.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die bürgerl. Kollegien haben beschlossen, die geringe

Ouartierentschädigiilig
(15 Z für Mann und Tag) aus Anlaß der Demobismachung,
da auch die Grundlagen für die Berechnung fehlen, dem
Kriegerdank Neuenbürg zu überweisen und nur die Ent¬
schädigung für das mehrere Monate einquartierte Wach¬
kommando ausbezahlen zu lassen. Dies wird mit dem
Anfügen bekanntgegeben, daß weitere Zuwendungen für die
Stiftung Kriegerdank bei der Stadtpflege gerne entgegen¬
genommen werden.

Den 10. April 1919. Stadtschultheißenamt.
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Mit Zustimmung des Gemeinderats ist am 20. März

1919 folgende
orlspolizrittche Umschrift

erlassen worden:
„Reiten sowie Fahren mit Fuhrwerken, Kraftfahr¬

zeugen, Handlastwagen oder Handkarren, ebenso Vieh-
treiben auf den Gehwegen der Stadt (Bürgersteigen)
ist verboten'. Zuwiderhandlungen werden nach 8 366
Ziffer 10 B.G.B. bestraft."

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diese
ortspolizeiliche Vorschrift am 27. März 1919 vom Oberamt
Neuenbürg für vollziehbar erklärt worden ist.

Radfahren auf den Gehwegen ist durch Minist.-Ver-
fügung verboten.

Den 8. April 1919. Orlspolizeibehörde:
Knödel.

Buntes Allerlei.
Die Taten des Polizeipräsidenten Eichhorn.

In der Dienstag-Sitzung des Untersuchungsausschusses der
preußischen Landesversammlung erfuhr man endlich Ein¬
gehendes und Authentisches über die eigenartige Tätigkeit des
früheren Berliner Polizeipräsidenten Eichhorn. Ueber viele
hunderttausend Mark fehlen Belege. Eichhorn selbst hat in
einem Fall 5100 Mk., in einem andern 1625 Mk. für sich
persönlich unterschlagen. Unter den verschwundenen Geldern
befinden sich auch 157000 Lei rumänischen Geldes, die bei
Offizieren beschlagnahmt wurden und seitdem spurlos ver¬
schwunden sind. Die Sammlung und Austeilung von Waffen
hat Eichhorn bereits am 11. November 1918 begonnen.
Allein von der Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik sind
Waffen im Werte von 400000 Mk. erpreßt worden. Eich¬
horn hat ferner unter Benutzung eines Sauerstoffgebläses
versucht, die Hauptkasse des Polizeipräsidiums zu berauben.
Der Versuch ist ihm aber nicht geglückt. Vom Magistrat
Berlin hat Eichhorn viele Zentner feinsten Auszugmehles
erpreßt, um davon Torten für seine Leibwache backen zu
lassen. Im Polizeipräsidiumwurde in einem von Eichhorn
und seinen Trabanten besetzten Raum eine Notenpresse ge¬
funden, die zur Benutzung fertiggestellt war.

Die Schweiz Asyl gekrönter Häupter.  Der
Exkönig von Bayern, der zuerst nach Tirol ins Oetztal ge¬
flohen, von da aber ausgewiesell worden war, ist nun in die
Schweiz gekommen, wo ihm der Bundesrat aus Ansuchen
gestattet hat, mit einer kleinen Begleitung in Zözers bei Chur
Wohnung zu nehmen.

Die billige Köchin.  Vor etwa acht Tagen trafen
sich zwei Damen in der Straßenbahn. Die eine beklagte

sich, daß sie schon wieder ohne Köchin sei, worauf die andere
erwiderte: „Ach, ich habe eine richtige Perle. Sie ist sauber,
flink und höflich und ich zahle ihr nur 20 Mark monatlich."
„Nicht möglich!" „Ja , sie ist vom Lande und weiß nicht,
daß sie soviel mehr Lohn bekommen könnte." Gestern tra¬
fen sich dieselben Damen wieder in der Straßenbahn. Aber
ach, wie anders war jetzt ihr Benehmen! Sie starrten an¬
einander vorbei, ohne sich zu grüßen, und wollten nicht
nebeneinander sitzen. Die Perle mit 20 Mark im Monat
ist jetzt nämlich Köchin mit 35 Mark bei der anderen.

Der,Hörr Bahnhofkommandant.  Den großen
deutschen'Eisenbahnknotenpunkt beherrschte seit 1914 ein
gestrenger Major und mehrte bis November 1918 die bunten
Bänder an seiner Ordensschnalle. Er war ein grimmiger
altpreußischer Mann und liebte Disziplin bis in die tiefsten
Einzelheiten hinein. Aber an einem frühen Morgen, als
die Revolution ohne sein Zutun einiges wenige Dienstliche
geändert hatte, begegnete ihm auf dem Wege zum Dienst
ein Feldgrauer. Der Mann vergrub mit besonderem Wohl¬
behagen seine beiden Hände in den Taschen und ging an
dem Gestrengen vorüber, wie an einem toten Denkmal. „Herr !I
Kennen Sie mich nicht?" Der feldgrau Mann sah den Vor¬
gesetzten nachdenklich an und sagte: „Ich war 1914 in Frank¬
reich, 1915 in Rußland und Serbien, 1916 in Rumänien,
1917 in Italien und jetzt komme ich von Frankreich— aber
Sie sind mir nirgends begegnet."

Kurz und bündig.  Eine Dame erkundigte sich neu¬
lich — so schreibt man der „Tägl. Rdsch." — bei einer
Nervenheilanstalt, ob ihr Bruder dort Aufnahme finden
könnte. Sie schilderte sein etwas überreiztes Wesen und
schloß den Brief mit den Worten: „Daß es nicht schlimm

mit ihm steht, ersieht man aus der erfreulichen Zuversicht,
mit der er die Ereignisse seit der Revolution in bezug auf
ihre Entwicklung und ihre guten Aussichten für die Zukunft
Deutschlands verfolgt und beurteilt." Als Antwort erhielt
sie nur die gedruckten Aufnahmebedingungen, in denen ein
Satz stark mit Blaustift unterstrichen war. Dieser Satz
lautete: „Kranke mit Wahnideen und Unheilbare werden bei
uns grundsätzlich nicht ausgenommen,"

Lang , lang  ists her!  Es ist Vesperzeit. Ich ziehe
mein Frühstücksbrot aus der Rocktasche und lasse es mir gut
schmecken. Und dabei fällt mein Blick auf die Papierum¬
hüllung meines Brotes, ein Zeitungsblatt. Ich traue meinen
Augen kaum, als ich lese: Molkereibutter, das Pfund M. 1.35,
Leberwurst 90 Pfg., Schweineschmalz 90 Pfg., Kaffe M. 120,
KakaoM. 1.60, Reis 32 Pfg., Kernseife 20 Pfg. das Pfund.
Ich wende das Blättchen um und finde das Datum vom
8. Juli 1913. O du gute alte Zeit ! Das Papier macht
die Runde im Kollegenkreise, überall bewundert und—beseufzt.
Da sind Aeroplane und Luftschiffe, Unterseeboote und 42 Zrm.-
Kanonen erfunden worden, alles Fortschritte unserer viel¬
gepriesenen Kultur. Und wohin ist es mit unserem dringend¬
sten Lebensbedürfnis, den Lebensmitteln, gekommen? Soweit,
daß täglich tausende an Unterernährung zugrunde gehen. Wenn
schließlich jetzt auch ein wenig Hoffnung besteht, daß es bald
besser wird, derartige Preisanzeigen werden wir wohl nicht
wieder in einem Zeitungsblatt finden.

Was einst war.
Kehrt niemals wieder;
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtets lange noch zurück.



Gräferchause«.

Am M^twoch, den 16. ds. Mts .,
vormittags S Uhr,

kommen aus dem oberen und unteren Wald im schriftlichen
Aufstreich zum Perkauf:
1190 St . TaMen u. Forchen mit 855 Fm. l.—VI. Kl.

14 EiOn „ 6
3 „ Buchen „ 3 „
Die bedingungslosen, in ganzen und Zehntelsprozenten

des Revierpreises ausgedrückten Angebote sind bis zu der
vorgenannten Stunde dem Schultheißenamt zu übergeben,
worauf sofort Ne Eröffnung der Offerte erfolgt.

Den 9. Achiril 1919.
Schultheißenamt.

Kircher.

Gemeinde Kapfenhardt.

Stammholzverkauf
im schriftlichen Aufstreich

aus Gemeindss/pald
004 tannene und forchene Stämme mit
4,98,Fm . I. Kl., 61,53 Fm. II. Kl., 217,73 Fm.
III. Kj., 97,26 Fm. IV. Kl., 53,33 Fm. V. Kl. und
5,0S,Dm. VI. Klaffe.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der.Tax¬
preise 1919 wollen schriftlich und verschlossen mit der-Auf¬
schrift„Angebot auf Nadelstammholz" bis spätestens

Samstag, den IS. April,
nachmittags 4 Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Kapfenhardt , den 9. April 1919 . '

- Schultheitzenamt.

Nutzholz -Versteigerung
-er Jorftamts LmWsteiMch.

Dienstgg , de « 22 . April ds . 3s ., früh 9 Uhr,
im „Adler " hi Kleinsteiabach. Aus Domänenwald Buch
wald : 2 Eichtn I., 1 II., 37 III., 144IV ., 137 V., 1 VI. Klaffe,
3 Buchen III.. 2 ElsbeerenV. und VI., 4 BirkenV. Klasse,
10 ForlenstächmeI. und II., 14 III., 5 IV., 6 V. Klasse,
31 ForlenabschnitteI., 81 II., 33 III., 7 Fichtenstämme V.
und VI., 2 Fichtenabschnitte III. Klasse. Forstwart Nonnen¬
macher in Wilferdingen zeigt das Holz. Listenauszüge durch
das Forstamt,

Rotes Kreuz.
Abstabe von Socken.
Dem Bezirksverein sind wieder Socken zur Austeilung

an bezirksangehörige, mit Rente entlassene bedürftige
Kriegs invaliden zugegangen.

Bittstelleif, die ihren Wohnort im Bezirk haben, wollen
sich wegen des Bezugs von Socken unter Vorzeigen ihres
Militärpaffes und Rentenbüchleins und Glaubhaftmachung
ihrer Bedürftigkeit an den Unterzeichneten wenden.

Neuenhürg,  den 11. April 1919.
Der Bezlrksvertreter vom Roten Kreuz:

- Schulrat Bauwann.

Höfen a . E .. den 9. April 1919.

Danksagung.
Anläßlich der Feier unserer goldenen Hochzeit

wurde url? durch Herrn Schultheiß Feldweg  hier
im Namen der Gemeinde als Anerkennung meiner

langjährig» Dienste als Holzhauer bezw. Ober¬
holzhauer das namhafte Geschenk von 100 Mark
überreicht.̂

Wir Wählen uns deshalb gedrungen, der hoch¬
herzigen Spenderin auch auf diesem Wege unseren
tiefgefühltestenTank zum Ausdruck zu bringen.

Wilh. Gackle, Oberholzhauer,
Wilhelmine GSckle, geb. Knüller.

rlweiWgeL llWtzen,
nicht unter 17ZJahren, das schon gedient hat/ wird
nusQ5 °ApEoder 1. MaiAgesucht vonj^ W

WFrau I . Steudle , ^
Msorzheim,  Salier stratzê46.

Osr ^ snrtevsi -sin für - clsn Obsv-

amtsbsrink I^susnbür -K § ibt bekannt:

b68tellnn § «n, abgegeben von blniallen
und plotrlicken Lrlcrankunxen , müssen
vormittLKS dis 10 Obn § emacbt 8ein.

10 l-1br- MOI-Asns sün clsn-
ssldsn l 'as bsstsllis Lssuobs selten
als ctrinsencls Lesuebs scloppelts
l 'axs ) ; LU8serc1em wird keine Oeveäkr
übernommen , ds88 die8er Lörick nocb am

Aleicben H § e au8§ efükrt werden kann.
Sonntags ist keine SprsebstunclS.

Vssuobs werden nur in cirinssncisn

Î vtsLIIsn ^ emacbt und wird dafür die
cioppslts l ' axs in ^ nrecbnunA Aebraekt.

U »M -UW lk! IHM «>!!lM

erkaufHotel¬
in

G
GG
G

Das bekannte, im
Jahre 1892 neu erbaute

„Hotel zum
Graf Eberhard"

ist wegen Todesfall des Besitzers
DM- zu verkaufen . - HW

Dasselbe ist in nächster Nähe der Bäder,
direkt am Kurplatz, gelegen und enthält 15 best¬
eingerichtete Fremdenzimmer, sowie schöne hohe
Restaurationsräume.

Tüchtigen, bemittelten Reflektanten ist hierauf
Gelegenheit zu einer glänzenden Existenz geboten.

Offerten sind zu richten an

!Fm Paula Funk, !1
G
G
G

GGGGGGGÄ

2 gut hergerichtete, gebrauchte

Kochherde.
aufs Land passend, hat zu verkaufen

August VogtL Sohn, Schlosserei,
Pforzheim . Gr. Gerberstr. 15.

Am Sonntag , den 13. April,
nachmittags 2 Ahr,

indet im Dreitz'schen Saat in Ealn » eine

VanhMM-KrsMinlung
tatt. Referent: Zimmermeister Kretz, Landesvorstand
vom Verein württbg. Bauhandwerksmeister.

Thema: Zusammenschluß des Rohbaugewerbes
uud dessen Wiederaufbau.

Sämtliche Kollegen werden dringend ersucht, bestimmt
zu erscheinen.

Anständiger Arbeiter sucht

ein
Wer? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

Mgolierei fiseker

Mssrbeiter
zum Einlernen für die Schlei¬
ferei gesucht.

X»uvnbiirx

HWarbeiterill
für sofort gesucht.

Fr . Waldbauer,
Neuenbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Feintalg
wird abgegeben am Samstag,
de» 12. April , vorm. 8 Uhr
für Nr. 303 rückwärts bis
etwa Nr. 197.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Neuenbürg.

4Hasen,
8 Wochen alt, sowie einen
feurigen

Rammler
(D. R. Sch.), verkauft

W . Fuckslocker.
bei Bäckermeister Müller

Ordentliches

Mädchen
vom Lande bei gutem Lohn
in privaten Haushalt nach
Wildbad gesucht. Angebote
unterH. S . 7 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Herrenalb.
Auf 1. Mai für die Saison

gesucht zwei tüchtige

!l
die auch etwas Servieren
können.
Pfeiffer, Kühler Brunnen.

8—10 gute

8cgeW«er,
möglichst reine Rasse, zu kaufen
gesucht.

H . Schmitz Wildbad,
Olgastraße 26.

Birkenfeld.

Nie Ziege
mit Zungen

ist zu verkaufen
Dietlingerstr . 30.

Arnbach.
Einen

Zwrispänner-
Kuhwagen

verkauft oder tauscht gegen
einen leichteren.

Frau Kern.

Ollusrnä bekrieäjgsn
ckie seit,,

40 âliren
bevllkrtea

und
bevor¬

zugten

^ esmaerK

MiS

kavd - and Vokamsvlsn-
Unts u. Vsatsvbs Aeiods-

Ledi'kibtiols.
I-MÜIlM. MWliz -MMM

r»IM
Zos. 6i68ing6r, fLutviMrit,

Xropf, Brüche
behandeltH. Maier , Homöo¬

path u. Naturheil.kundiger,
Pforzheim, Oestliche 51.

Sprechstunde:
Montag, Mittwochu. Freitag,
vorm. 10—1 u. nm. 4—6 Uhr.

gnch»rlorlrlunriMW
Am Samstag , 12. -.M

abends8 Uhr, findet im Ws
hauS zur „Eintracht" hj^
jährl.GeneralversmMlM
statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Kassenbericht,
Neuwahl,
Verschiedenes.

Um vollzähliges Erschein«
wird gebeten. ^
_Der Vorstand.

Dvlrl«

rot, schwarz»ndtranSpantz

8ednllller
mit Ring,

LinckerÜLsedei
und

Welmäi 'mkWmlg.

Kebl. Selimlt in

Junge, unabhängige

Frau
(Rhl.) sucht Stelle in bessert«
Hause für ganze oder HÄ
Tage.

Frau Martha Fürst««,
Herrenalb-Kullenmühle.

Ein fleißiges

Mädchen
das auch etwas kochen km
per sofort od. 1. Mai gesucht
W. Glauner, Pforzhei»,

Schloßberg 21.
«>«

III-
für bürgerl. Familie, 1
Gelegenheit zur Ausbildm
im Kochen, per 1. Mai ck
spater gesucht.

Phot ographie, Lohnachl
und Angabe seith. SteüiH
erbeten.

Frau Earl Faas,
Pforzheim , Nebeniusstrch!

sucht zu kaufen.
Wer? sagt die

stelle ds. Bl.
Engelsbrand.

Unterzeichneter hat 5 t>
klasstge

r
zu verkaufen.

Wilhelm Lötterli
Birken feld.

Einen guterhaltenen, ruü

hat zu verkaufen
Fritz Schaible,

Bahnhofstr.

W e rre rrb i'rv g
Damstag , den 12. April, ,abü

s Uhr VorbcreitungspredigU
Beickte für die Abendmahlst
de- Palmsonntags

Bezul
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post im Vr
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Verkehr̂
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Bestellung'
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